
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 28 (1912)

Heft: 6

Rubrik: Holz-Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 03.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


94 SSatS*. i.'Setissi („HdpesMett") 0lr. 6

$n bie erfte Sauperiobe 1911 fallen fomit 51 SBoß»

nungen in 18 fjäufergruppen, in welken biefer einfaeße
Spp in meßr als 30% berüeffießtigt rourbe.

Sie Ausführung beS I. SaulofeS ift $errn Atcßi»
tett ©erber übergeben roorben, roas jroar bereits früher
feßon in beftimmte StuSfic^t geftelit rourbe.

Son ben Unternehmern Ijaberi fid) brei Ijicftge unb
brei auswärtige pr Übernahme ber Hocßbauten, rote auch
ber ©trafen» unb Kanalbauten beroorben. ®ie Offerten
roaren non auswärtigen erft jiemlid] unterboten gegen»
über benen i^tefiger SHefleftanten. Sa aber baS Srinjip
beftanben, bie SCrbeit fo otel als möglich auf hiefigem
^ßlaße p oergeben, fo rourbe mit ben Unternehmern beS

^ßlaßeS Sorfcßacß, too AuSfidjt etroelcher fRebujierung
roar, ' ünterhanbelt. Seiber mufte ein Sefîettant roegen
Kranfßeit oon ber Offerteneingabe prüeftreten, roaS roir
fehr bebauerten.

» Kur); oor BaßreSabfcßtuf tonnte bann mit fperrn
Sifcßofberger Otto, Saugefcßäft in SRorfdharf), ein Kon»
traft abgefcßloffen roerben, ber ben Serßättniffen, roie
roir fie roünfcßten, entfpreeßen bürfte, fieß aber aueß ber
auäroärtigen Konturrenj entfprecßenb näherte.

Bu piedmäfiger ©rfteßung ber Hochbauten finb unS
auS SRitglieberfreifen eine ganje Anpßl SBünfcße, SCBinfe

unb aueß begehren pgegangen, bie roir gerne bei ber
fÇeftfetpngber Hocßbaupläne oerroenbeten, unb roir nehmen
aueß Anlaf, hier unfere Sdtitgliebfctiaft aufmerffam p
maeßen, baf roir audh heute noch gerne SBünfcße unb
Anregungen bieSbejüglicß entgegennehmen unb baf biefe

gerne ba bertieffichtigt roerben, too babureß baS Sau»
bubget nidht beeinträchtigt roirb, b. h- feine roefentlicfjen
Sfteßrtofien baburdh entftehen. ©cßon glaubten roir btefeS

Kapitel abfeßliefen p fönnen, inbem roir ben SDtitgliebern
noch mitteilen rooßten, baff biefe 51 Sßoßnungen bis 1.

Dftober unb 1. -Jtooember 1912 bepgSfähig roerben
foßten unb baff fomit mit bent ©trafen» unb Kanalbau
begonnen roerben fönne, als roir neuerbingS bie ärger»
liehe SJlitteitung erhielten, baf in aller let) ter ©tunbe beS

SteturSredjteS oon jroei Anftöfern ©infpraeße bei ber
Regierung erhoben roorben ift gegen ben genehmigten
©trafen» unb ÜberbauungSplan, roaS alfo möglidherroeife
bie Angelegenheit beS ftberbauenS neuerbingS oerpgern
fönnte. ffür unS fällt nicht in Betracht, baf gegen biefe

©träfe refuriert rourbe, benn baS roar beS AnftöferS
befteS SRed^t ; bagegen fcheint unS ber 3citpunït, b. f.
ber leßte Sag beS £RefurSredl)teS, too oon biefem ©e»

braüch gemacht rourbe, auffaßenb, unb bürfte bieS fomit
faum auf freunbnacßbarlicße ©ingenommenßeit Anfprucß
machen.

3. ©emeinbefuboention.

\2Bie eingangs benterft, hat ber Sorftanb fidh erlaubt,
bei ber erften ißtanetngabe im ffebruar 1911 auch auf
ben Söefdhluf beS ©rofen ©emeinberateS oom 17. ®e»

jember 1909 ßinproeifen unb baS ©efueß gefteßt um
©uboentionierung unfereS Unternehmens im Sinne feneS

SefdßluffeS. Söir rooßten eS gerne ber gefertigten 93e=

hörbe überlaffen, einen ©uboentionSntobuS p finben,
ber auch auf anbere eoentueß erftehenbe ©enoffenfeßaften
gut'anroenbbar ift; benn roir haben roirtlicß bie Auf»
faffung, baf berartige Bnfiitutionen roie bie ©tfenbaßner»
Saugenoffenfcßaft Sorfcßadß ber Seßörbe eine ©ntlaftung
bräeßte, roaS ber ©rofe ©emeinberat oon Sorfdßacß
offenbar audh i" erfeßen glaubte unb geftüßt hietauf p
feinem Sefdßluffe faut.

®a biefe ©uboentionSangelegenßeit roohl aßfeitig grünb»
lidh oentiliert roerben muf, haben roir eS begrüft, baf
man nnfere ©ingabe in jroei fragen teilte unb fo 3eit
finbèn tonnte, biefe audh entfprechenb bem Sefcßluffe p
iöjen. Bft bie grage auch heute noeß penbent, fo hoffen

roir boch ^uoerfidEjtlicf), im fommenben Sericßte eine gün»
ftige Söfung mitteilen p tonnen.

3ur Orientierung rooßen roir noch roörtlicß genau
ben Sefcßluf jener ©ißung oom 17. Sejember 1909
beS ©rofen ©emeinberateS SRorfcßacß folgen taffen; er
lautet nach ©emeinbeprototoß :

,,©S fei oon ber ©rfteßung bißiger SBoßnungen burdh
bie ©emeinbe im ©inne ber SßotionSfteflung unb beS

SefdßluffeS beS frühern ©emeinberateS prjeit abpfehen;
bagegen roirb ber Kleine ©emeinberat beauftragt, bie
jyrage einläflidh p prüfen, roie eoentueß 33augenoffen=
fchaften, bie fict) bie ©rfteßung bißiger SBohnungen ohne
jeben ©eroinn, nur im ©inne unoertennbarer ©emein»
nü^igteit, pm 3tele fe^en, unterftü^t roerben tönnen
buref bie ©emeinbe. Hierüber foß ber Kleine ©emeinbe»
rat bei eingeßenbem bieS6epglichem ©efudße jeroeilS 33e»

ridht unb Antrag fteßen."

4. AßgemeineS.
$n biefem Sßema tonnen roir nidht umhin, etroaS

über baS 3aßr 1911 htnauSpgreifen, roeil bod) oieteS
unfere Sefer intereffieren bürfte, roie biefe unb jene
grage, bie nod) turj oor 3ahre§fd)luf angefdjnitten roor»
ben, erlebigt rourbe. SBir haben bereits mitgeteilt, baf
bie beiben Anftöfer ber Klofter» unb 9ßüßer»jfriebberg=
ftrafe an ben SîegierungSrat returierten unb fomit ber
Pangeneßmigung bis heute nodß feßr ßemmenb entgegen»
fteßen, baS ßeift beoor biefer SReturS erlebigt, ift eS

einfach auSgefcßloffen, eine ©eneßmigung beS ißlaneS
nadß Art. 2 beS StacßtrageS pr Sauorbnung p erhalten,
fo baf alfo eine roeitere SJerjögerung unferer Sauten
gar meßt auSgefcßloffen ift. Qcß ntaeße an biefer ©teße
biefe SRitteilung beSßatb, baf ©ie erfeßen tönnen, roeldße
©dßroierigteiten unS ßeute nodß im SBege fteßen, too roir
glaubten, nadß ©eneßmigung beS genereßen ißlaneS burdß
bie fommunale Seßörbe bie gröften Anftöfe überrounben

p ßaben. SticßtS foß unferfeitS unoerfudßt bleiben, aueß
biefe Hemmungen p heben, unb roir rooßen bodß poer»
fichtlich ßoffen, baf bie fompetenten Seßörben aueß baS

ißrige bap tun roerben, um biefe für ßeute rooßl ge»

fäßrlicßfie Klippe umgehen p tönnen.
SBenn burdß biefe Äefurfe, bie oom nüdßternen unb

unbeteiligten ©tanbpunfte aus beurteilt, aber aueß ganj
unb gar unbegrünbet erfcß einen müffen, eS unS oerun»
möglicßt roirb, bie projeftierten Sauten in biefem Qaßre

pr Ausführung unb pm Sepge fertig p bringen, fo
erroäcßft unS neuerbingS nidjt nur ein ganj enormer
fnanjießer ©dßaben, fonbern jeber Krebit unb jebeS Ser»
trauen roirb unS ooßftänbig abgefeßnitten unb fteßt unS
gerabep oor bie Alternatioe, p tapitulieren ober er»
neute Opfer oon ber SRitgliebfcßaft p oerlangen.

Ü6er bie ©rlöfe ber ^>oïit>erïattfe in ©raubünben
berichtet baS KantonSforftinfpettorat:

®ie ©emeinbe Unteroaj oertaufte aus ißrem SBalb»
ort „f^alfcßarunS" 158 gießten unb Sannen, ©ag» unb
Saußolj 1. unb 2. Kl. mit 110 m® à ^r. 22.— per

(ppglicß ftr- 10.— per m® SranSporttoften bis
Saßnftation llnteroa,)); auS „Sannroalb" 15 m® in 32
©tüden à gr. 17.— (ppglicß gr. 7.50); auS „Sirten»
boben" 4 Särdßen ©agßöljer 1. Kl. mit 2,88 m® à
f^r. 45.— (ppglidß $r. 4.—) unb auS „©aß" 477
jföhrenfdßroeßen 2. Kl. mit 81 m® à gr. 13.— (ppg»
ließ 3r. 6.—). — S)ie ©emeinbe SRutten oertaufte
auS „Sfdßuggen" 218 gidßtenblöcter 1. unb 2. Kl. mit
119,03 m® à gr. 22.— unb 92 ©t. 3. Kl. mit 22,01 m®

à 5r. 18.— unb 163 Särcßenbtöcfer 1. unb 2. Kl. mit

St M«Kr. schveîz. Hâ»> (»MeistKblstt") Nr. S

In die erste Bauperiode 1911 fallen somit 51 Woh-
nungen in 18 Häusergruppen, in welchen dieser einfache
Typ in mehr als 30°/o berücksichtigt wurde.

Die Ausführung des I. Bauloses ist Herrn Archi-
tekt Gerber übergeben worden, was zwar bereits früher
schon in bestimmte Aussicht gestellt wurde.

Von den Unternehmern haben sich drei hiesige und
drei auswärtige zur Übernahme der Hochbauten, wie auch
der Straßen- und Kanalbauten beworben. Die Offerten
waren von auswärtigen erst ziemlich unterboten gegen-
über denen hiesiger Reflektanten. Da aber das Prinzip
bestanden, die Arbeit so viel als möglich auf hiesigem
Platze zu vergeben, so wurde mit den Unternehmern des

Platzes Rorschach, wo Aussicht etwelcher Reduzierung
war, ' unterhandelt. Leider mußte ein Reflektant wegen
Krankheit von der Offerteneingabe zurücktreten, was wir
sehr bedauerten.

-Kurz vor Jahresabschluß konnte dann mit Herrn
Bischofberger Otto, Baugeschäft in Rorschach, ein Kon-
trakt abgeschlossen werden, der den Verhältnissen, wie
wir sie wünschten, entsprechen dürfte, sich aber auch der
auswärtigen Konkurrenz entsprechend näherte.

Zu zweckmäßiger Erstellung der Hochbauten sind uns
aus Mitgliederkreisen eine ganze Anzahl Wünsche, Winke
und auch Begehren zugegangen, die wir gerne bei der
Festsetzung der Hochbaupläne verwendeten, und wir nehmen
auch Anlaß, hier unsere Mitgliedschaft aufmerksam zu
machen, daß wir auch heute noch gerne Wünsche und
Anregungen diesbezüglich entgegennehmen und daß diese

gerne da berücksichtigt werden, wo dadurch das Bau-
budget nicht beeinträchtigt wird, d. h. keine wesentlichen
Mehrkosten dadurch entstehen. Schon glaubten wir dieses

Kapitel abschließen zu können, indem wir den Mitgliedern
noch mitteilen wollten, daß diese 51 Wohnungen bis 1.

Oktober und 1. November 1912 bezugsfähig werden
sollten und daß somit mit dem Straßen- und Kanalbau
begonnen werden könne, als wir neuerdings die ärger-
liche Mitteilung erhielten, daß in allerletzter Stunde des

Rekürsrechtes von zwei Anstößern Einsprache bei der
Regierung erhoben worden ist gegen den genehmigten
Straßen- und Überbauungsplan, was also möglicherweise
die Angelegenheit des Überbauens neuerdings verzögern
könnte. Für uns fällt nicht in Betracht, daß gegen diese

Straße rekuriert wurde, denn das war des Anstößers
bestes Recht; dagegen scheint uns der Zeitpunkt, d. h,

der letzte Tag des Rekursrechtes, wo von diesem Ge-

brauch gemacht wurde, auffallend, und dürfte dies somit
kaum auf freundnachbarliche Eingenommenheit Anspruch
machen.

3. Gemeindesübvention.

Wie eingangs bemerkt, hat der Vorstand sich erlaubt,
bei der ersten Planeingabe im Februar 1911 auch auf
den Beschluß des Großen Gemetnderates vom 17. De-
zember 1909 hinzuweisen und das Gesuch gestellt um
Subventionierung unseres Unternehmens im Sinne jenes
Beschlusses. Wir wollten es gerne der geschätzten Be-
hörde überlassen, einen Subventionsmodus zu finden,
der auch auf andere eventuell erstehende Genossenschaften
gut"anwendbar ist; denn wir haben wirklich die Auf-
fassung, daß derartige Institutionen wie die Eisenbahner-
Baugenoffenschaft Rorschach der Behörde eine Entlastung
brächte, was der Große Gemeinderat von Rorschach

offenbar auch zu ersehen glaubte und gestützt hierauf zu
seinem Beschlusse kam.

Da diese Subventionsangelegenheit wohl allseitig gründ-
lich ventiliert werden muß, haben wir es begrüßt, daß

man unsere Eingabe in zwei Fragen teilte und so Zeit
finden konnte, diese auch entsprechend dem Beschlusse zu

lösen. Ist die Frage auch heute noch pendent, so hoffen

wir doch zuversichtlich, im kommenden Berichte eine gün-
stige Lösung mitteilen zu können.

Zur Orientierung wollen wir noch wörtlich genau
den Beschluß jener Sitzung vom 17. Dezember 1909
des Großen Gemeinderates Rorschach folgen lassen; er
lautet nach Gemeindeprotokoll:

„Es sei von der Erstellung billiger Wohnungen durch
die Gemeinde im Sinne der Motionsstellung und des
Beschlusses des frühern Gemeinderates zurzeit abzusehen;
dagegen wird der Kleine Gemeinderat beauftragt, die
Frage einläßlich zu prüfen, wie eventuell Baugenoffen-
schaften, die sich die Erstellung billiger Wohnungen ohne
jeden Gewinn, nur im Sinne unverkennbarer Gemein-
nützigkeit, zum Ziele setzen, unterstützt werden können
durch die Gemeinde. Hierüber soll der Kleine Gemeinde-
rat bei eingehendem diesbezüglichem Gesuche jeweils Be-
richt und Antrag stellen."

4. Allgemeines.
In diesem Thema können wir nicht umhin, etwas

über das Jahr 1911 hinauszugreifen, weil doch vieles
unsere Leser interessieren dürfte, wie diese und jene
Frage, die noch kurz vor Jahresschluß angeschnitten wor-
den, erledigt wurde. Wir haben bereits mitgeteilt, daß
die beiden Anstößer der Kloster- und Müller-Friedberg-
straße an den Regierungsrat rekurierten und somit der
Plangenehmigung bis heute noch sehr hemmend entgegen-
stehen, das heißt bevor dieser Rekurs erledigt, ist es

einfach ausgeschlossen, eine Genehmigung des Planes
nach Art. 2 des Nachtrages zur Bauordnung zu erhalten,
so daß also eine weitere Verzögerung unserer Bauten
gar nicht ausgeschlossen ist. Ich mache an dieser Stelle
diese Mitteilung deshalb, daß Sie ersehen können, welche
Schwierigkeiten uns heute noch im Wege stehen, wo wir
glaubten, nach Genehmigung des generellen Planes durch
die kommunale Behörde die größten Anstöße überwunden
zu haben. Nichts soll unserseits unversucht bleiben, auch
diese Hemmungen zu heben, und wir wollen doch zuver-
sichtlich hoffen, daß die kompetenten Behörden auch das
ihrige dazu tun werden, um diese für heute wohl ge-
fährlichste Klippe umgehen zu können.

Wenn durch diese Rekurse, die vom nüchternen und
unbeteiligten Standpunkte aus beurteilt, aber auch ganz
und gar unbegründet erscheinen müssen, es uns verun-
möglicht wird, die projektierten Bauten in diesem Jahre
zur Ausführung und zum Bezüge fertig zu bringen, so

erwächst uns neuerdings nicht nur ein ganz enormer
finanzieller Schaden, sondern jeder Kredit und jedes Ver-
trauen wird uns vollständig abgeschnitten und stellt uns
geradezu vor die Alternative, zu kapitulieren oder er-
neute Opfer von der Mitgliedschaft zu verlangen.

Holz-Marktberichte.
Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde Untervaz verkaufte aus ihrem Wald-

ort „Falscharuns" 158 Fichten und Tannen, Sag- und
Bauholz 1. und 2. Kl. mit 110 à Fr. 22.— per
m 2 (zuzüglich Fr. 10.— per Transportkosten bis
Bahnstation Untervaz); aus „Bannwald" 15 in 32
Stücken à Fr. 17.— (zuzüglich Fr. 7.50); aus „Birken-
boden" 4 Lärchen-Saghölzer 1. Kl. mit 2,88 à
Fr. 45.— (zuzüglich Fr. 4.—) und aus „Satz" 477
Föhrenschwellen 2. Kl. mit 81 à Fr. 13.— (zuzüg-
lich Fr. 6.—). — Die Gemeinde Mutten verkaufte
aus „Tschuggen" 218 Fichtenblöcker 1. und 2. Kl. mit
119,03 m- à Fr. 22.— und 92 St. 3. Kl. mit 22,01
à Fr. 18.— und 163 Lärchenblöcker 1. und 2. Kl. mit
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100,13 m^ à $r. 42.—, fonde 28 ©t. 3. SI. mit 6,72 m®

à $r. 25 (jujuglict) $r. 12.50 pet m® für Rüft» unb
Sranlportïoften bi! Vahnfiation ©olil).

Vorn nmrttembergifchett RaDeïhoïzmarït. Sie 9lad)=
frage nach Rabelftammholz mar audg roelterhin gut, unb
el fcgnitten bat)er aud) bie meiften Verläufe im SBalbe

gut ab. Sie ©äge=3nbuftrie trat all Çaupttâuferin
auf. 3m gorftamt ©djönmünjad) mürben erlöft für
Rabelftammholz 104 %, in Seutfird) 100 %, in SBangen
106 %, für normale! unb 96 % für Slulfcgugholz, in
Sangenbranb 119%, in Vranbt 105 % ber Sajen non
ailî. 14—24 für 1—5. Klaffe. Sie Vefchäftigung ber
©äge»3nbuftrie war im allgemeinen jufriebenfietlenb.

Über Den Verlauf Del grolzgefdjSfte! in Den 23o=

gefen lägt fidf) bie „gtanff. 3tg." aul ©tragburg fo7
genbel melben: Sie ©infauflprcife für Sannennuggölzet,
bte in ben Vogefenreoieren ben ©djmerpunft bitben, firtb
feit etnigen SBodgen ftar! jurüctgegangen. Sie fegarfe
Sonïurrenj ber ©ägemüglenbefiger foroie einzelner $o!z»
gänbler t)at in ben Terminen ficgtllch nadjgelaffen ; bie!
ift jurüdpfübren auf eine ©infauflgenoffenfcgaft, bte
einen feffgefcgloffenen Ring bilbet. @r geigt bi! fegt
nur feine SBirffamfeit bei ben SBeigtanrien, unb finb nor
allem bie ^artt)öljer, bie oielfacE) in bie fpanb frember
Saufer übergeben, nod) nicgt oott einbegriffen. Sie
SBalbbefiger fucgen fief» nacg Kräften hiergegen zu fegügen,
fie molten fid) ben ißrei! nicgt biftteren taffen unb oer=
fudjen nun, ben Ring zu fprengen. ©elingt fotege!, fo
roerben ftd) bte greife mieber beben. Surcg bie aul'
roärtigen Säufer, oor allem burdb bie oom Rieberrgein,
tritt bann mieber mie früher eine Regulierung ein, unb
fönnen gterbureg nur beibe Seile gerotnnen, benn über»
trieben hohe greife p erzielen, liegt auch nicht im 3"=
tereffe ber VMbbefiger.

Vei einem großen Sermine in SRünfter, Dberelfag,
bei bem mehr all 22,000 nr' RabeIgolz=Rugholz ange»
boten maren, magen fieg bie Sräfte. Sa frembe, auger»
halb bei Ringe! ftegenbe Säufer fehlten, fo mürben nur
niebrige greife geboten, bie ben Rnfcglag nicht erreichten;
ber 3ufcglag mürbe für 19,000 m' oermeigert. Siefe
lauten fegt jur ©ubmiffion, mobei man auf frembe
Vieler zählte. Sie Refultate maren aber gleich ungünftig,
fo baff nur ein einzige! So! mit 10572% ber Saje ju=
gefdhlagen rourbe, mährenb ber ganze Reft unoetïauft
blieb, ©ünftig mar l)te5ei, bag ein groger Seil ber
©cglâge noeg rticljt angefangen ift, bag ba! SRaterial
hterau! in ben Vornerîauf jum gnebe im ©ommer ge=
fteHt mar. ©ofort rourbe ber 93efc£)lug ber ©emeinben
befanntgegeben, bag alle biefe fpiebe eingeftellt roerben,
um ben SRarft mit folcgem Ruggolze nicht p überführen,
©elbft für nächfie! 3agr mürbe eine erhebliche ©in»
fegränfung in! 3tuge gefagt, bi! fid) bte greife mieber
entfprecgenb gehoben hätten. gür biefe! unoerlaufte
Çoij bürften fidh leicgt Slbnegmer finben, benn e! hanbelt
fid) meift um gute ©tarfgolzroare, nicht ungünftig pr
3lbfugr, nahe ber Vagn. 3" anberen Reoieren fonnte
man beim Slulgebote ber SBeigtannen auch oielfad) be=

obadhten, bag bie Sonfurrenj nachlieg, unb liegen fidh
aud) hier häufig ïaurn bie Reoierta^en erreichen, bie im
notigen 3agte noch erheblidh überfchritten mürben, älucg
für bie Siefern ber ©bene ftoefte zehnteilig bie Rachfrage,
jeboch hat ftd) biefe! mieber fo fehr gebeffert, bag in
Hagenau am 29. Rtärj fehr höh« greife erhielt mürben,
bag man bie ftärfften ©tämme mit SRI. 35,70 bezahlte
unb fogar buregroeg bie Sajen um mehr all 30%
übertritt. Roch auffatlenber maren bie hohen Rreife
ber guten ftarfen Siegen, bie bort bei ber Klaffe la
pt. 106 pro überfchritten. 3lucg in ^ugmeiler maren
folcge furz oorher augerorbentlicg geftiegen, fo bag bie

ftärfften ©tücfe auf 9RE. 115,76 p ftegen famen. Sie
Suchen, oon benen bort mehr all 600 m® angeböten
maren, ftanben unter fegarfer Sonfurrenj; man phlte
für bie beften ©tücfe ber oerfegiebenen Klaffen SRI. 32,06,
9RE. 28,82, 3R£. 25,06, 3Rf. 21,88 unb 3RE. 14,60. 3n
Sügelfiein befam man für 750 SRf. 30,65, SRf. 24,20,
SRf. 23,20, 9RE. 18,10, SRf. 12,60. Sie Rachfrage nach
fparthotjern hält immer noch oor, both ift ber Verfauf
auf ben meiften Reoieren bereit! beenbet.

Uer$<bieflene$.
% ,* * V'. .V"''

f Saumeifter SR äffeo Sottoli=©chenfer in gofingen
(Stargau). 3um ôinfchieb biefe! SRannel, ben mir in
letter Rummer berichtet haben, mirb noch folgenbe! ge»

fdhrieben : SBie ein Sauffeuer ging 3teitag früh bie fdjmerj»
iidhe Sunbe burch bie ©tabt, bag einer unferer befien
unb roägften SRitbürger attpfrüg oom unerbittlichen Sobe
bahingerafft roorben ift. Rottfer! ©pruch : „SRitten im
Seben finb mir oom Sebe umfangen" hat fidg h^o ;an
ber 3al)ttaufenbfeier be! grogen ©elehrten auf! tragifdhfte
erfüllt. SRitten in ber Radfjt mugte ftd) ber fcheinbar
ferngefunbe SRann einer Slinbbarmoperation unterziehen.
Sie ©ntjünbung mar leiber allproeit fortgefdjritten unb
eine Rettung nicht mehr möglich- f?err Sottoli mar ein
SRann ber Sat, ein self made man, ber fidh oom ißflaffer»
junge pm angefegenen SSaumeifter emporgearbeitet hat.
©eboren im 3agre 1869 im Rat ©amonica (tßröoinz
53re!cia) befudjte er eine breiflaffige ^3rimarf^ule unb

jog mit btefer igm oom italienifcgen ,peimatlanbe fpär=
li^ gebotenen 33ilbung batb in bie SBelt htnaul. 3111

frogmütigel, genügfame! Sinb ber 33ergama!ferberge
bradgte ign ber aulgeprägte ©rroerblfinn feiner ©Item
fdgon all 12jägriger Knabe nadg bem 33ünbnetlanb, roo
er im ißufchlao jeben ©ommer bi! im 3ag« 1887. all
^anblanger um menig Sogn fein 33rot oerbiente. ©ein
Semperament zog ign mit bem angeborenen SBanbertrieb
feiner Sanblleute meiter über bie Serge nadg Safel, mo
er all SRaurer längere 3eit befdgäftigt mar. @r erfannte
balb feine igm mangelnbe ©cgulbilbung, oerfäumte e!
aber trog ber goenibfprachigfeit unb nadg be! Sage!
SRüge unb Slrbeit nidgt, gier bie oorzüglidge ©elegengeit

pr roeiteren 3lulbilbttng zu erfaffen. @r befuegte au!
eigener 3nitiatioe bie ©eroerbefdgule. Sottoli! ©ifer unb
praftifdge! Salent erroeefte balb ba! ßutrauen fetner 23or=

gefegten; er rourbe 1889 Vorarbeiter im Saugefcgäft ber
©ebr. ^»argaft. 3w 3agre 1890 fam er all ^ßoliex in

fÏItn
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Vom württembergischen Nadelholzmarkt. Die Nach-
frage nach Nadelstammholz war auch weiterhin gut, und
es schnitten daher auch die meisten Verkäufe im Walde
gut ab. Die Säge-Industrie trat als Hauptkäuferin
auf. Im Forstamt Schönmünzach wurden erlöst für
Nadelstammholz 104 °/o, in Leutkirch 100 °/o, in Wangen
106 °/o für normales und 96 °/o für Ausschußholz, in
Langenbrand 119°/», in Brandt 105"/« der Taxen von
Mk. 14—24 für 1.-5. Klasse. Die Beschäftigung der
Säge-Industrie war im allgemeinen zufriedenstellend.

Über den Verlauf des HolzgeschSftes in den Vo-
gesen läßt sich die „Franks. Ztg." aus Straßburg fol-
gendes melden: Die Einkaufspreise für Tannennutzhölzer,
die in den Vogesenrevieren den Schwerpunkt bilden, sind
seit ewigen Wochen stark zurückgegangen. Die scharfe
Konkurrenz der Sägemühlenbesitzer sowie einzelner Holz-
Händler hat in den Terminen sichtlich nachgelassen; dies
ist zurückzuführen auf eine Einkaufsgenossenschaft, die
einen festgeschlossenen Ring bildet. Er zeigt bis jetzt
nur seine Wirksamkeit bei den Weißtannen, und sind vor
allem die Harthölzer, die vielfach in die Hand fremder
Käufer übergehen, noch nicht voll einbegriffen. Die
Waldbesitzer suchen sich nach Kräften hiergegen zu schützen,
sie wollen sich den Preis nicht diktieren lassen und ver-
suchen nun, den Ring zu sprengen. Gelingt solches, so
werden sich die Preise wieder heben. Durch die aus-
wältigen Käufer, vor allem durch die vom Niederrhein,
tritt dann wieder wie früher eine Regulierung ein, und
können hierdurch nur beide Teile gewinnen, denn über-
trieben hohe Preise zu erzielen, liegt auch nicht im In-
teresse der Waldbesitzer.

Bei einem großen Termine in Münster, Oberelsaß,
bei dem mehr als 22,000 Nadelholz-Nutzholz ange-
boten waren, maßen sich die Kräfte. Da fremde, außer-
halb des Ringes stehende Käufer fehlten, so wurden nur
niedrige Preise geboten, die den Anschlag nicht erreichten;
der Zuschlag wurde für 19,000 m° verweigert. Diese
kamen jetzt zur Submission, wobei man auf fremde
Bieter zählte. Die Resultate waren aber gleich ungünstig,
so daß nur ein einziges Los mit 105'/2°/o der Taxe zu-
geschlagen wurde, während der ganze Rest unverkauft
blieb. Günstig war hiebei, daß ein großer Teil der
Schläge noch nicht angefangen ist, daß das Material
hieraus in den Vorverkauf zum Hiebe im Sommer ge-
stellt war. Sofort wurde der Beschluß der Gemeinden
bekanntgegeben, daß alle diese Hiebe eingestellt werden,
um den Markt mit solchem Nutzholze nicht zu überführen.
Selbst für nächstes Jahr wurde eine erhebliche Ein-
schränkung ins Auge gefaßt, bis sich die Preise wieder
entsprechend gehoben hätten. Für dieses unverkaufte
Holz dürften sich leicht Abnehmer finden, denn es handelt
sich meist um gute Starkholzware, nicht ungünstig zur
Abfuhr, nahe der Bahn. In anderen Revieren konnte
man beim Ausgebote der Weißtannen auch vielfach be-

obachten, daß die Konkurrenz nachließ, und ließen sich
auch hier häufig kaum die Reviertaxen erreichen, die im
vorigen Jahre noch erheblich überschritten wurden. Auch
für die Kiefern der Ebene stockte zeitweilig die Nachfrage,
jedoch hat sich dieses wieder so sehr gebessert, daß in
Hagenau am 29. März sehr hohe Preise erzielt wurden,
daß man die stärksten Stämme mit Mk. 35,70 bezahlte
und sogar durchweg die Taxen um mehr als 30°/»
überschritt. Noch auffallender waren die hohen Preise
der guten starken Eichen, die dort bei der Klaffe la
Mk. 106 pro m ^ überschritten. Auch in Hugweiler waren
solche kurz vorher außerordentlich gestiegen, so daß die

stärksten Stücke auf Mk. 115,76 zu stehen kamen Die
Buchen, von denen dort mehr als 600 angeboten
waren, standen unter scharfer Konkurrenz; man zahlte
für die besten Stücke der verschiedenen Klassen Mk. 32,06,
Mk. 28,82, Mk. 25,06, Mk. 21,88 und Mk. 14,60. In
Lützelstein bekam man für 750 in^ Mk. 30,65, Mk. 24,20,
Mk. 23,20, Mk. 18,10, Mk. 12,60. Die Nachfrage nach
Harthölzern hält immer noch vor, doch ist der Verkauf
auf den meisten Revieren bereits beendet.

Omchlèâenîî.
P Baumeister Maffeo Tottoli-Schenker in Zofingen

(Aargau). Zuin Hinschied dieses Mannes, den mir,in
letzter Nummer berichtet haben, wird noch folgendes ge-
schrieben: Wie ein Lauffeuer ging Freitag früh die schmerz-
liche Kunde durch die Stadt, daß einer unserer besten
und wägsten Mitbürger allzufrüh vom unerbittlichen Tode
dahingerafft worden ist. Nottkers Spruch: „Mitten im
Leben sind wir vom Tode umfangen" hat sich hier an
der Jahrtausendfeier des großen Gelehrten aufs tragischste
erfüllt. Mitten in der Nacht mußte sich der scheinbar
kerngesunde Mann einer Blinddarmoperation unterziehen.
Die Entzündung war leider allzuweit fortgeschritten und
eine Rettung nicht mehr möglich. Herr Tottoli war ein
Mann der Tat, ein seit mà man, der sich vom Pflaster-
junge zum angesehenen Baumeister emporgearbeitet hat.
Geboren im Jahre 1869 im Val Camonica (Provinz
Brescia) besuchte er eine dreiklassige Primärschule und
zog mit dieser ihm vom italienischen Heimatlande spür-
lich gebotenen Bildung bald in die Welt hinaus. Als
frohmütiges, genügsames Kind der Bergamaskerberge
brachte ihn der ausgeprägte Erwerbssinn seiner Eltern
schon als 12jähriger Knabe nach dem Bündnerland, wo
er im Puschlav jeden Sommer bis im Jahre 1887. als
Handlanger um wenig Lohn sein Brot verdiente. Sein
Temperament zog ihn mit dem angeborenen Wandertrieb
seiner Landsleute weiter über die Berge nach Basel, wo
er als Maurer längere Zeit beschäftigt war. Er erkannte
bald seine ihm mangelnde Schulbildung, versäumte es

aber trotz der Fremdsprachigkeit und nach des Tages
Mühe und Arbeit nicht, hier die vorzügliche Gelegenheit

zur weiteren Ausbildung zu erfassen. Er besuchte aus
eigener Initiative die Gewerbeschule. Tottolis Eifer und
praktisches Talent erweckte bald das Zutrauen seiner Vor-
gesetzten; er wurde 1889 Vorarbeiter im Baugeschäft der
Gebr. Hargast. Im Jahre 1890 kam er als Polier in
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